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el theologische Lehrer des Kezensenten pflegte In der Dogmatikprüfung, WEl SCNAa-
ologie als ewählt worden WdAdIl, regelmäfsig die Ya: tellen, Was denn eın „Wet-

erwinkel“ sel Gelegentlich OSsTe das einıge Verblüffun aus DIie aber, die Sut elernt hatten,
wussten dass 1er auf eın berühmtes 1la angespielt wurde: „Die Eschatologie ist der ‚Wet-
erwinkel‘' In der Theologıe Uullserer Zeıt Von 1er teiıgen Jene ewıltter auf, die das Land
der Theologıe fruchtbar edronen verhageln oder erfrischen.“ Noch ein1ıge weıtere atze INa-
chen den Text, aus dem das 1la stammt mıt den Serade angeIiuhrten e1-
Ne  - der meilstzıtierten In der eschatologischen Diskussion katholischer ogQmaltı In der ZWE1-
ten Hälfte des zwanzıgsten Jahrhunderts „Gott ist das letzte 1ın des Geschöpfs Er Ist als
Gewonnener Himmel, als Verlorener ölle, als Prüfender Gericht, als Reinigender Fegfeuer.
Er ist Der, das nNndalıche stirbt und wodurch CS Ihm, In Ihm aufersteht Er ist eEs aber
d  9 WIe l der Welt zugewendet ist, nämlich In seinem Sohn Jesus rıstus, der die Offenbar-
keit Gottes und amı der Inbegriff der ‚Letzten Dinge IS Was wıird esagt? Zum einen wird

IM ersten 1La eıne Situationsbestimmung vorgenommen : DIie Eschatologie ist sleich-
zeıtig Krisen- und Erneuerungspunkt gegenwärtiger Theologie und ZWAaT der esamten Ine-
ologıe; Z anderen wird In einer gewaltigen Reduktionsbewegung (wörtlic 1M Sinne einer
„Rück-führung nämlich auf den In YISLTUS offenbaren Gott das Programm eiıner eINeEUEeT-
ten Eschatologie auTigestellt. Aber dieses Programm wird In UunNnserem lext och MIC UrcNn-
eführt, denn CS handelt sich weder SSay och Traktat, sondern vielmehr eiınen me1lS-
terlichen Forschungsberich den SCANAIIC ‚Eschatologie  6 benannten Beıltrag Hans Urs VON
Balthasars In dem Sammelband „Frragen der Theologie heute  C6 aus dem Jahr 1957 1LUa-
tionsbestimmung und Programm bılden 1er lediglich den hermeneutischen Hor1zont,
die Lage der Eschatologie, hre ffenen YTODIeme und Entwicklungstendenzen möglıchst scharf
In den Blick bekommen. Dank der Inıtilative des Johannesverlages ZUT Herausgabe des VOTI-

liegenden, bislang unveröffentlichten und ebenfalls der DU0er re entstandenen EeXTS
ist 1UN klar, dass die Umrisse der Durchführung dieses Programms unter dem ıtel ‚Escha-
ologie In uNnserer Zeit schon damals druckfertig In Balthasars Schublade en eın YyDOS-
Y1Ip(t, das 1ImM Buch [5 Seıiten umfasst und ıIn staunenswerter gedanklıcher Dichte, In QYOS-
sartıger Präziısion und OÖkonomie der Linieführung die schon weıt ausgearbeıtete Skizze
den programmatischen Sätzen aus „Fragen der Theologıe heute  I lefert Auch WenNnn der Text

dem eın weıterer wesentlich kürzerer, ebenfalls islang MC veröffentlichter Vortrag („Die
etzten 1ın des Menschen und das Christentum“) beigegeben Ist tatsächlic zeitlich VOT
dem Forschungsbericht 1e ist CS eshalb unglüklıch, WEl ihn Jan-Heiner Tück dem {rel-
iıch für den Stellenkommentar danken iSt) In seıner Nachbetrachtung als eıne „Vorarbeıt”
(120) charakterisiert Tatsächlic ste er ZU Beıtrag In „Fragen der Theologie heute  66 eher
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In einem komplementären Verhältnis Der Forschungsberich sıtulert Balthasars Skizze In der
theologischen Landschaft; ‚Eschatologie In WINSCHEN Zeıt“ In Skizze urc Was der FOr-
schungsberich 1L1UT andeute Ja, der Rezensent ist ene1lgt, den Jetz veröffentlichten lext für
och SeWIlC.  C halten, als den mıt ecC berühmten aus „Fragen der Theologıe heute“,
der ZWaTl auch gegenwärtı noch für jeden unverzichtbar ist, der sich mıt Fragen der SCNa-
ologıe auseinandersetzt, weil C eıne entscheidende Zone des MDruCcCNs In der Jüngeren The-
ologiegeschichte In ihren Tendenzen auf den un bringt aber er schildert eben doch eiıne
Sıtuation, die nunmehr Sut ünfzig re zurückliegt Auf ‚Eschatologie In UMNSCIEN: Zeıt“ aber
IC keıin Yran au Vermutlich handelt 6S sich 1er die erste fixierte Gestaltwerdung,
die erste ynthese der Eschatologie VOIN Balthasars Wılieso der lext MIC| veröffentlicht WUT-

de, cheint MC mehr reifbar sSeIN. ESs pricht aber m.E ein1ges afür, OFrSIC. 1mM IC
auf moOglıche innerkirchliche Schwierigkeiten mindestens Als eın OLV 1M intergrund
vermuten Was charakterisiert diese Synthese? en den bekannten Elementen konse-
quente Theozentri und christologische Konzentration (beide emente ehören elliptisch
9 Balthasar unterscheid: sS1e deutlich: s1e ausschliesslich unfter dem Stichwort
‚Christozentrik verhandeln, WIe In der Nachbetrachtung Vor allem 123 125 seschehen,
Il die Gefahr VON Missverständnissen) und VON orther die Reduktion aller eschatologı-
schen (0]910)! auf die Grundgegebenheit des In YISTUS offenbaren (Gottes möchte der Re-
zensent VOT em olgende hervorheben DIie alttestamentliche Scheol-Vorstellung ist MC
mehr die schamhaft versteckende, vorgeblich „prımıtıve” Orstu[le der spateren üdisch-
christlichen Eschatologie, sondern ihr entscheidender hermeneutischer Ausgangspunkt:; VOoT
diesem Horızont wird Jjene allererst verständlic Entsprechen I[1USS Sesagt werden: Der

Mensch stirbt ohne dass dies aber seıne Annıhilation edeutet) Auf dieser Basıs und
In Verbindung mıt der Überwindung einerseımts e1iner innerkosmischen Topologie des Jenseıts,
die VOT em stoischer Herkunft Ist und in kritischer ICATUN: andererseits auch des plato-
nischen rbes, kann Balthasar sedanklıch völlıg konsistent die Theologie des „Descensus“
Chrsiti als des entscheiıdenden soteriologischen und eschatologischen KreignISses entwickeln
Das VOoO Sein Christiı De]l den oten her verstandene Mysterıum aschale ist der innerste ern
der Eschatologie Wenn In UCKSs Nachbetrachtung 125 mıt Anm 20) wıederum auf Adrien-

VOIN Deyr verwlesen wird, Ist dies sicher für die theologische Bıographie VON Balthasars
VON NIC überschätzender Bedeutung und seın Selbstzeugnı1s Ist hıer ernstzunehmen und

respektieren. Dennoch Gerade der dierte Text zel dass die Entwicklung und Begrün-
dung des Gedankens In seınen Grundlinien gänzlich ohne diesen Rückgriff möglıch ist. Ka
Topologisierung, die nicht-topisch edachte Scheol, das Ernstnehmen der paulinıschen Aus-
Ssage, dass Jesus den Tod der Verlorenheit stirbt UDSW.,., führen direkt Balthasars Karsams-
tagstheologıe und seiner Theologie einer universalen Hoffnung

Atemlos In diesem Text Ma schliefslich, WIe sehr Balthasar einahe nebenbei
seıne pätere Aussage AauUs „Fragen der Theologıe heute  C6 einlöst, dass VOINl der Eschatologi her
„das Land der eo  =  ogie  C6 hbetroffen ist, WIe also 1M eschatologischen Gedankengan z.B
kreative schöpfungstheologische, christologische und oteriologische Perspektiven aUuftfaln:
chen, mithin tatsächlie das (Ganze der Theologie In einem IC erscheint. amı aber
sınd QNühe Qanz wenıge Aspekte eines reichen Textes benannt, dessen genaue Lektüre unbedingt
lohnt.
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